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Ein Wort zuvor

In seinen „Studien über die Deutschen“ beschreibt Norbert 
Elias bei „den Mittelklassen der meisten europäischen Länder 
zwischen dem 18. und 20. Jahrhundert eine Verschiebung der 
Priorität von humanistischen, moralischen Idealen und Wer-
ten, die für Menschen überhaupt galten, zu nationalistischen 
Wertungen, die ein Idealbild des eigenen Landes und der eige-
nen Nation über allgemein-menschliche und moralische Idea-
le erhoben.“1)

Aus der nationalistischen entwickelte sich im Deutschen 
Reich langsam die nationalsozialistische Orientierung der Mit-
telschicht, der zudem durch die Entwertung ihrer Geldvermö-
gen durch die Hyperinflation der 1920er Jahre ihre wirtschaft-
liche „Freiheit“ genommen worden war.

Humanistische Werte verschwanden aus dem gesellschaft-
lichen Diskurs der Deutschen und an  ihre Stelle trat der „Glau-
be an eine magische Überlegenheit der arischen Klasse“ über 
andere Menschen „als neue Sozialreligion“.2)  

Mit der massenweisen Ermordung jüdischer Intellektu-
eller durch den nationalsozialistischen Terror entfernte die 
deutsche Gesellschaft wesentliche Teile ihres humanistischen 
Hirns und riss sich selbst den mitfühlenden Teil ihres Herzens 
aus dem Leib.

Zum Inhalt

Humanitäre Praxis ist praktizierte Humanität. Humanität 
praktizieren heißt, ein rohes und schwaches Menschenkind zu 
polieren, zu formen, zu bilden, es zu ernähren, zu wärmen, zu 
heilen, zu betreuen; heißt, dem „Erd-ling“ – homo und huma-
nus kommen von humus /„Erde“ – zu helfen, dass er groß und 
stark wird, frei und selbstbestimmt. 


